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I n Luxe mb ur g t u m mel n
si c h ei n e g a nze Men g e
Ban ds. Di e we ni gst ens

mö g en d as Eti kett " Pop".
An d er s Spl e en - di e F ü nf
wol l en auf di r ekt e m Weg

i ns Ohr.

I m Uhr zei gersi n n:
Is abell e Jak obs,
Chri sti an Péc kel s,
Cé dri c Nei e ns,
Fr än k Dre ws u n d
St e v e Car me ntr an.

no mme n wur de n di e ne un
S ongs i m St udi o ei nes Fre un-
des i n Str as s e n, f ür s Mast eri ng
gi ng' s dann aber nac h Bel gi e n.
Di es er Vorgang er mögli c ht es,
di e Höhe n und Ti ef e n ei ner
Auf nah me s o aus z ubal anci e-

re n, das s der S ong nac hher
wi e aus ei ne m Gus s kli ngt. Vi e-

l e l uxe mburgi s c he Bands s pa-
re n si c h di es e Et appe, be mer kt
Cé dri c, dabei s ei ger ade di es er

l et zt e Sc hli ff e nt s c hei de nd, da-
mi t ei n Li e d i m Radi o z wi-

s c he n de n t e ure n i nt er nati ona-
l e n Pr odukti one n ni c ht z u s e hr
abf äll t. Und wi r kli c h: " Unc oa-
t e d" ko mmt di c ht und dyna-

mi s c h daher. Di e Luxe mburger
Radi ost ati one n habe n berei t s

i hr I nt eres s e ange mel det.
Und we nn S pl ee n pl öt zli c h

doc h noc h ri c hti g erf ol grei c h
wür de n? Ei ge ntli c h wäre i hne n
das gar ni c ht s o rec ht. Si e wol-

l e n Aner ke nnung, aber auf di e
gr o ße Musi ker karri ere si nd si e
ni c ht aus. " We nn uns j e mand
ei ne n Vertr ag unt er di e Nas e
hal t e n wür de, i c h gl aube, wi r
wür de n i hn ni c ht unt er s c hrei-
be n", be haupt et Cé dri c und
bli ckt f r age nd i n di e Runde.
All ge mei nes Kopf ni cke n.
Sc hli e ßli c h gi bt' s S panne n-
deres al s Rockst ar z u s ei n. "I c h
st udi ere Bi o- Che mi e" er kl ärt
der s c hl aksi ge Musi ker und
mac ht de utli c h, das s er gar

ni c ht dar an de nkt, di e St udi e n
auf z uge be n. I s abell e, di e Sän-
geri n mi t der mar kant e n Fol k-
Sti mme, pl ant bal d z ur ück
nac h Gr o ßbri t anni e n z u ge he n,
u m dort i hr Engli s c hst udi u m
wei t erz uf ühre n. Sc hl agz e uger

St eve ar bei t et bei m Geri c ht
und bez ei c hnet di e musi kali-
s c he n Erf ol ge vor all e m al s
" per s önli c he Ge nugt uung".
Fr änk möc ht e ger ne al s Regi s-
s e ur z u m Fil m, notf all s t ut es
aber auc h der Ber uf al s " Phy-
si ks pr of ", s c hli e ßli c h hat er
vor si c ht s hal ber gl ei c h bei des
st udi ert. All ei n Chri sti an bl ei bt
der Musi k tre u - er st udi ert i n
Köl n kl as si s c he Gi t arre.

Da bl ei bt ei ge ntli c h kau m
Zei t, si c h u m di e Ver mar kt ung
des ne ue n Al bu ms z u kü m-
mer n. Voll bl ut musi kerI nne n

s c hütt el n über s o ei ne Ei nst el-
l ung nur de n Kopf. Ebe ns o
Sas c ha Lang von Get- Up- Mu-
si c, der si c h vor ei ni ge n J ahre n
al s Manager von S pl ee n ver-
s uc ht e. " Er ver st and e be n ei n-
f ac h ni c ht, das s wi r l e di gli c h i n
de n Feri e n oder an de n Wo-
c he nende n verf üg bar ware n",
s agt Cé dri c ac hs el z ucke nd.

Wo si e ge nau hi n woll e n, das
wi ss e n di e f ünf von S pl ee n ver-
mutli c h s el bst ni c ht s o ge nau.

Er st ei n mal ei nf ac h wei t er ma-
c he n. Der Gi t arri st s c h mei ßt
di e Anl age an, das I nt er vi e wi st
bee ndet. A m 1 7. J uli habe n si e
nac h l ängerer Zei t mal wi e der
ei ne n Li veauftri tt. I m Boos
Kaf é st ell e n si e i hr Al bu m vor.
Des hal b s c hnell noc h ei n bi s-
s c he n Musi k ge mac ht, bevor
di e Bea mt e n wi e der anr ücke n
und der All t ag ei nke hrt.

Cl audi ne Muno

f uck wi t h da S pl ee n", dann i st
das e her I r oni e al s Ka mpf ans a-
ge.

Di e Tr uppe i st si c h be wus st,
das s si e es i n Luxe mburg mi t
der von i hne n ei nges c hl age ne n
Musi kri c ht ung ni c ht ganz ei n-

f ac h habe n. Auftri tt e z u ergat-
t er n, i st f ür S pl ee n nac h wi e
vor ei ne s c h wi eri ge Angel ege n-
hei t, ob wohl si e berei t s z wei
Al be n auf de n Mar kt ge br ac ht
habe n. Für de n " Rock u m
Knue dl er" hatt e n si e si c h i n
di es e m J ahr be wor be n - l ei der
ohne Erf ol g. " Für di e al t er nati-
ve Bühne ni c ht al t er nati v ge-
nug, und f ür di e gr o ße Bühne
si nd wi r ni c ht gr o ß ge nug",
br u mmt Cé dri c.

Bes onder s ärgert Fr änk,
das s si c h di e Ver anst al t er oft-
mal s ni c ht ei n mal di e Mühe
mac he n, auf Anf r age n z u rea-

gi ere n. " Li e ber ei n negati ves
Fee d back al s gar kei nes", f ol-
gert er. I hr Sti l ge höre ei ge nt-

li c h ni c ht auf di e gr o ße n
Bühne n, gi bt Gi t arri st Chri-
sti an Péckel s z u be de nke n.

Gut gel aunt si t z e n si e i n i h-
re m ger äu mi ge n Pr ober au m i n
Es c h- Al z ett e. " Wi r habe n wahr-
s c hei nli c h de n gr ö ßt e n Pr obe-
r au m Luxe mburgs", s agt S ong-
s c hrei ber Cé dri c Nei e ns z uf ri e-
de n. Sei ne Mi t musi kerI nne n
ni cke n z usti mme nd. S pl ee n hat
si c h i n ei ner l eer st e he nde n
Dac h wohnung ei nge ni st et,
Ei nbauküc he und ge mütli c he
S of aecke i nkl usi ve. I n de n unt e-
re n St ock wer ke n befi nden si c h
Bür or äu me, wes hal b es bei
de n Pr obe n ei n we ni g z uge ht
wi e i n " Bei ng J ohn Mal kovi c h":
Er st wenn der l et zt e Bea mt e
di e Tür hi nt er si c h z uge mac ht
hat, kann di e Band l osl ege n.
Fei er abe nd- Band mal ander s.
Cé dri c st eckt de n Kopf i n de n
Fl ur: " Kei ner me hr da. Wi r kön-
ne n anf ange n. "

Dabei si nd S pl ee n all es an-
dere al s Kr ac h mac her. Si e be-
ke nne n si c h off e n z u Pop und
Mai nstrea m. Cé dri c, der kreati-

ve Kopf der Tr uppe, vere hrt
di e Beatl es. " Aber das gi bt er
nur unger n z u", s agt Bas si st

Fr änk Dre ws, " ni c ht, das s nac h-
her noc h j e mand mei nt, er wol-

l e si c h mi t i hne n mes s e n. "
S pl ee n ge be n si c h, wi e s o vi el e
Luxe mburger Bands, e her al s
bes c hei de ne Ti ef st apl er. Musi k

i st f ür si e i n er st er Li ni e Hobby,
ni c ht Ber uf ung oder gar Le-
be nsi nhal t. I m S ong " Bob Har-
ri s on" von i hre m z wei t e n Al-
bu m " Unc oat e d" ver s pott e n si e
z ag haft de n Hel de nkul t r und
u m He ndri x, Morri s on und Co.
" Kurt Cobai n di d never under-
st and, onl y Ali ce li ve d i n Won-
derl and. "

Vo n Met al z u Po p
Der Text st a mmt von Fr änk,

de m S pa ßvogel der Band. Er
kann ni c ht ver st e he n, war u m
s o oft be haupt et wi r d, nur
tr auri ge Li e der wäre n gut e Li e-
der. Fr änk i st ei n ei ngefl ei s c h-

t er Cake- Fan. Mi t de m l akoni-
s c he n, oft def äti sti s c he n
Wi t z der A meri kaner kann er

si c h i de nti fi zi ere n. We nn er i n
" Questi ons" s c hrei bt " Noboy

Kl ei ne Caf és si nd e her i hr Ter-
ri t ori u m. All er di ngs be de ut et
das, j e des Mal di e ei ge ne Anl a-
ge anz us c hl e ppe n. Cé dri c
tr äu mt l aut von ei ne m Auftri tt,
bei de m si e l e di gli c h di e I nstr u-
me nt e ausz upacke n br auc he n

und s pi el e n, ohne si c h S orge n
u m de n S ound z u mac he n. I m
Luxe mburger Mai nstrea m gi bt
es kei n Koll ekti v wi e Sc hall t ot
oder Wi nge d Skull, das auc h
rel ati v j unge n al t er nati ve n
Bands de n Weg i n di e Öff e nt-

li c hkei t e bnet.
Dabei hatt e all es ganz an-

der s angef ange n. Vor ei ni ge n
J ahre n s pi el t e n Cé dri c, Fr änk
und Sc hl agz e uger St eve Car-
me ntr an z us a mme n i n ei ner
Heavy- Met al- Band na me ns
As opus. Übri g ge bli e be n aus
di es er Zei t i st Cé dri cs Gi t arre n-
gurt mi t Le opar de n must er.
Und ei n paar ab wegi ge musi ka-

li s c he Vorli e be n der Band mi t-
gli e der. Auf di e Fr age, bei wel-
c he n Bands si e de nn ger ne
s pi el e n wür de n, ant wort et
Cé dri c: " Guns N' Ros es". All ge-
mei nes Gel äc ht er. " Nei n, e hr-

li c h, Guns N' Ros es. " Fr änk er-
i nnert si c h we h müti g an ei ne n
As opus- Gi g al s Cé dri c mi t
nackt e m Ober kör per und i m
Sec ond hand- Pel z mant el auf
der Bühne st and. Sängeri n und
Text eri n I s abell e J akobs, di e
nac h de m Ende von As opus z u
der Gr uppe sti e ß, s c hütt el t
de n Kopf. " Di e Le ut e wer de n
de nke n, wi r wäre n von ges-

t er n. " Si e kr a mt dann doc h
noc h ei n paar z ei t ge nös si s c he
Vor bi l der her vor: Nor ah J ones,
Al ani s Mori s s ett e oder Wi r
si nd Hel de n.

Vo m Heavy- Met al si nd si e
auf di rekt e m Wege bei m Fol k-
Pop gel andet. Cé dri c mag Mu-
si k, di e nac h ei ne m f est e n
Sc he ma f unkti oni ert. " Es i st i n-
t eres s ant, we nn du bei m Ko m-
poni ere n berei t s ei ne n f est vor-
gege be ne n Rah me n hast, i n-
ner hal b des s e n du di c h be we-
ge n kannst. " Bei S pl ee n hei ßt
di e Her ausf or der ung: r adi o-

t augli c h z u s ei n. Mi t Zei t ge nos-
s e n, di e i hre S ongs ger ne ver-
tr ackt und s perri g möge n, hat
der 2 4-j ähri ge Fr ont mann s o
s ei ne Pr obl e me: " Zu s agen, wi r
si nd al t er nati v, wi r s c hrei be n
Li e der ohne Str ukt ur - das i st
si c h di e Sac he mei ner Ansi c ht
nac h zi e mli c h l ei c ht ge mac ht. "

Mu si k al s Ge n u gt u u n g
Über di es e Ei ns c hät z ung

l äs st si c h z wei f ell os strei t e n -
ei ni ge wür de n anf ühre n, dass
ger ade Pops ongs bes onder s

l ei c ht z u ko mponi ere n si nd.
S pl ee n f abri zi ere n z u m Gl ück
kei ne Ei n weg- Ohr wür mer, s on-
der n kli nge n ei ngängi g und

tr ot z de m ans pr uc hs voll. St el-
l e n wei s e f all e n ver bl üff e nde
Ähnli c hkei t e n mi t de n 1 0. 000
Mani acs auf - ob wohl di e a me-

ri kani s c he Band bei S pl ee n ei-
ge ntli c h kei ne m ei n Begri ff i st.
Di e Arr ange me nt s der Luxe m-
burger si nd s par s a m und ef-

f ekt voll, I s abell es Sti mme s orgt
f ür de n Wi e derer ke nnungs ef-
f ekt. Und auc h di e Pr odukti on
i st s oli de. A m S ound habe n di e
Fünf bes onder s gef ei l t. Auf ge-
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Wo bi tt e geht' s hi er i ns Radi o?

__________________
Spl e e n, " Unc o at e d" -

i n de n Pl att e nl äde n o der
auf w w w. s pl e e n. l u
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Bo os K' fe, Bi erger kr äi z.


